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Tipp 1: 
  

Ü
berlegen S

ie gem
einsam

, w
ie sich eine 

V
eränderung von A

uslenkung, P
endelm

asse 
oder P

endellänge auf die rücktreibende 
B

eschleunigung und die S
trecke, die das 

P
endel w

ährend einer P
eriode zurücklegt, 

ausw
irkt. 

 
D

ie rücktreibende B
eschleunigung kann (für 

kleine A
uslenkungsw

inkel) über folgende 
Form

el berechnet w
erden: 

a
R

ück  = -g/L · y 
!



! !    

E
xp

er
im

en
t: 

D
as

 F
ad

en
pe

nd
el

 
! ! ! !

Ti
pp

 2
 

! ! ! ! !

!!

 
Tipp 2: 

 
 

D
ie A

uslenkung des P
endels hat, solange sie klein genug 

ist, keinen E
influss auf die P

eriodendauer. S
ie können dies 

daran erkennen, dass sie in der Form
el für die P

eriodendauer 
nicht auftaucht. M

an kann sich das so erklären, dass die 
rücktreibende B

eschleunigung zw
ar m

it der A
uslenkung 

größer w
ird, die S

trecke, die w
ährend einer S

chw
ingung 

zurückgelegt w
erden m

uss, aber auch, so dass beide E
ffekte 

sich aufheben. 
 ! 

!

!!   

D
ie P

endelm
asse hat ebenfalls keinen E

influss auf die 
P

eriodendauer des Fadenpendels. A
uch die M

asse taucht in der 
Form

el für die P
eriodendauer nicht auf. G

rund dafür ist, dass die 
rücktreibende K

raft des Fadenpendels zw
ar m

it steigender M
asse 

zunim
m

t, nicht aber die rücktreibende B
eschleunigung. 

 
Je größer die P

endellänge ist, desto größer ist auch die 
P
eriodendauer. A

n der Form
el sieht m

an das daran, dass die 
P

endellänge im
 Zähler des B

ruches unter der W
urzel steht. B

ei 
gleichem

 A
uslenkungsw

inkel w
ird bei einer V

ergrößerung der 
P

endellänge die S
trecke, die das P

endel zurücklegen m
uss, 

größer, w
ährend die rücktreibende B

eschleunigung gleich bleibt, 
w

esw
egen das P

endel länger braucht, um
 eine volle S

chw
ingung 

auszuführen. 
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Tipp 3: 
 

A
lle M

essungen sind fehlerbehaftet, sie reproduzieren 
daher niem

als exakt die Theorie. 
 

W
enn Ihre M

essung Ihrer H
ypothese vollständig 

w
iderspricht, ist die M

essung vielleicht zu stark 
fehlerbehaftet. 

 
Ü

berprüfen S
ie Ihren A

ufbau und achten S
ie bei der 

D
urchführung darauf, dass das P

endel beim
 S

chw
ingen 

so w
enig w

ie m
öglich w

ackelt und nirgends anschlägt. 
!
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Tipp 1: 
 

B
eschreibung der B

ew
egung des Federpendels: 

 

Ist das P
endel in R

uhe in seiner N
ulllage, heben sich die nach 

oben w
irkende Federkraft und die nach unten w

irkende 
E

rdanziehungskraft gerade gegenseitig auf. (B
ild 1) 

 

W
ird das P

endel nach unten ausgelenkt, ist die rücktreibende 
K

raft der Feder größer als die E
rdanziehungskraft und das 

P
endel w

ird nach oben beschleunigt. A
ufgrund ihrer Trägheit 

bew
egt sich die M

asse auch nach E
rreichen der N

ulllage noch 
w

eiter nach oben, sodass die G
ew

ichtskraft größer als die 
Federkraft w

ird. (B
ild 2) 

 

A
m

 oberen U
m

kehrpunkt ist die D
ifferenz zw

ischen den 
B

eträgen der beiden K
räfte am

 größten. V
on hier an w

ird das 
P

endel nach unten beschleunigt und der B
ew

egungsablauf 
w

iederholt sich in um
gekehrter R

ichtung. (B
ild 3) 

!
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Tipp 2: 
  

Ü
berlegen S

ie gem
einsam

, w
ie sich eine V

eränderung von 
A

uslenkung, P
endelm

asse oder P
endellänge auf die rücktreibende 

B
eschleunigung und die S

trecke, die das P
endel w

ährend einer 
P

eriode zurücklegt, ausw
irkt. 

 
D

ie rücktreibende B
eschleunigung kann über folgende Form

el 
berechnet w

erden: 
a

R
ück  = -D

/m
 · y 

! !!!
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Tipp 3: 

  
D

ie A
uslenkung des P

endels hat keinen E
influss auf die 

P
eriodendauer. S

ie können dies daran erkennen, dass sie in 
der Form

el für die P
eriodendauer nicht auftaucht. M

an kann 
sich das so erklären, dass die rücktreibende B

eschleunigung 
zw

ar m
it der A

uslenkung größer w
ird, die S

trecke, die 
w

ährend einer S
chw

ingung zurückgelegt w
erden m

uss, aber 
auch, so dass beide E

ffekte sich aufheben. 
     

!

!!    

Je größer die P
endelm

asse ist, desto größer ist auch die 
P

eriodendauer. A
n der Form

el sieht m
an das daran, dass die 

P
endelm

asse im
 Zähler des B

ruches unter der W
urzel steht. B

ei gleicher 
A

uslenkung w
ird bei einer V

ergrößerung der P
endelm

asse die 
rücktreibende B

eschleunigung kleiner, w
ährend die S

trecke, die das 
P

endel zurücklegen m
uss, gleich bleibt, w

esw
egen das P

endel länger 
braucht, um

 eine volle S
chw

ingung auszuführen. 
 

Je größer die Federkonstante ist, desto kleiner ist die P
eriodendauer. 

D
ie Federkonstante steht in der Form

el für die P
eriodendauer im

 N
enner 

des B
ruches unter der W

urzel. D
ie rücktreibende B

eschleunigung w
ächst 

bei gleicher A
uslenkung und P

endelm
asse m

it der Federkonstante, 
w

esw
egen das P

endel eine volle S
chw

ingung schneller ausführen kann. 
!!!
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Tipp 4: 
 

A
lle M

essungen sind fehlerbehaftet, sie reproduzieren 
daher niem

als exakt die Theorie. 
 

W
enn Ihre M

essung Ihrer H
ypothese vollständig 

w
iderspricht, ist die M

essung vielleicht zu stark 
fehlerbehaftet. 

 
Ü

berprüfen S
ie Ihren A

ufbau und achten S
ie bei der 

D
urchführung darauf, dass das P

endel beim
 S

chw
ingen 

so w
enig w

ie m
öglich w

ackelt und nirgends anschlägt. 


